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Welche Ge s chenks~ndung9n si nd z oll~!ei'? 

Finanzminis t e r be a nt wor t e t parl c ~e nt ari~pe Anfrage 

124!A. B. 

zu 130/ J A nfr age b ea n tw or tun g 

Eine Ende Mai i m Nati onalra t e i ngebr a cht e Anfr age de r Abgeordne ten 

R om und Genoss e n bef as s t e sich mi t e ir.em ~rlas s des Fi nanzmini s t e riums, 

durch den di e Zoll beamt e n a ngewi e s e n word: n 8 _ i .e n, Ge s che uk sendu nge n auS dem 

Ausl a nd in Zukunft weitgehe nd de r t','lei ch \:"m Zol l bena ndlung zu unte rzie he n wi e 

ande r e Se ndunge n. Di e anfrage nden Abge or dne t e n. ve r t r a t e n die Ansicht, dass 

eine d erarti g einschne ide nde Massna hme , di e wei te Eevölkerungs k r eise be treffe, 

nicht ohne Anhör e n der St ellungnahme de r Vol ks ve r t r e tung getroffe n werden sollte. 

Si e richte t e n an den Fina nzminister di e Frage ~ ob e r he r eit s ei , di e Zollbe­

ha ndlung von Geschenkpake t e n i m Parla~ nt zvx Debat t e zu ste l l e n u nd gle ichzei~ 

ti g de t aillie rt die bi she r i gGn u nd di e nu nrJch :r ge l "';,·.:n:!e n Ri chtlini en bekannt­

zu ge be n. 

Bunde s mi ni s t e r f ü r Finanze n Dr ., v n. [1 J. t ~ hat nunmehr di. e se Anfrage 
fol ge n de n 

mi t Au s f ühru nge n be a nt worte t ; 

I m J a hre 1945 wurd e n die Zollä mt e r im Hinbl ick e.u f di e all gemeine Not­

l age de r ös t e rrei chi sche n Bevöl ke rung angewi esen , f ü r c.u s l ä ndi sche Ge sche nk­

s e ndung e n aus Billigk eits gr ü nd e n di e Ein,ßl1 r;~~bgabe . f r e j.h8i t zu gewä h r e n, so­

weit di e War e n zum Gebr auch und Ve r b :;:-e.u ch de:r Em:9f'l nge r 1J3stimmt war e n ; dabei 

wur de n d i e Ei pk omme ns- und Ve r :nögl- n::;ve r hil t :Ü Sfl 8 d ü :;:- e in7el nen Empfä nger au s s er 

Betracht gela sseno 

Mi t fo::-t schr e i tender Be r; seru ng öe :;:- "'1.i~'t s cha.f~ l iGhe n Ve rhä lt ni sse wurde 

di e Begünsti gung s chrit t we i se e j. ne8s chr E:. n1.d . Z ü e 'I,z t wurde n nur noch für Le be ns-

mi t t el, neue u nd gebr auch t e Bekl ei d'w gs a rti ke l ur...d. Ra.u sl:1 P..l t sgeg e ns t ä nde unte r 

Aus s chlus s vo n Lux u s ge ge ns t ä nde r. vo n di e se :- i3eg.j m;t i gnng b3troffo n? Für di e 

übri ge n War e n galt s ie nu r noc:l bi s zu e inem W<;rt -,1"0:'1 100 8, Als Le be nsmitte l 

we rde n ni cht nur d i e a l l gemein gebr äu chl i ch e n Nah::-ungsmitte l 9 wi e Mehl, 

Zucker, Fl e i sch , Wü r s t e , Obst und Käse , s on1 e r n au ch di e soge na nnte n Ge nuss­

mi ttel , wi e Ka ffe e " Kakao , Tee , Schokol ade u nd Z'.ldc r wa.:r.'e n a nges ehe n ; Geträ nke 

g elt8n gl eichfalls als Le be nsmitt e l. Bei de n Geträ~ke n ~~rden j edoch insof e rne 

Eins chr ä nkunge n gemacht, als dj. e Ei ngangsa bga.ber.r:,eihe i t fü r Wei n nur bis zu 

eine r Me nge v on 3 Lite r pr o Se ndu ne. f ü r Spi r i tt~. (: s o n r .UT bj.s zu e ine r Me ng e 
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von 1 Liter pro Sendung gewährt wurde. Als Bekleidungsartikel werden fertige 

Bekleidungsstücke , wi e Anzüge, Mä ntel (mit Ausnahme von Pelzmänte~, Schuhe, 

Strümpfe, Leibwäsche und auch die zu ihrer Herstellung erforderlichen Materia­

lien, wie Stoffe, Leder und G~rne, angesehen. 

Im Jahre 19 56 wurden all ein im Postverkehr rund 1 Million ausländische 

Geschenk- und Liebesgabensendungen eingangsabgabenfrei abgefertigt. Es müsste 

darnach durchschnittlich jeder siebente Ös terreicher im Jahre 1956 eine Ge­

schenksendung erhalten habe n. Es ist aber bekannt, dass ein Grossteil der 

österreichischen Bevölkerung aus dem Ausl ande keine Geschenksendungen erhält, 

so dass si ch die Geschenksendungen auf einen relativ kleinen Kreis konzen­

trieren. Hervorgehoben muss werden, dass die nach § 39 lit.a Zollgesetz ein­

gangsabgabenfrei abgefer tigt e n Geschenksendungen für Heimatvertriebene und 

Flüchtlinge in der Mehrzahl per Bahn und Lastkraftwagen nach Österreich einge­

bracht werden und daher in de r obe n a ng8führten Zahl nicht enthalten sind. 

Bei der Bingangsabgabenfreien Abfertigung von ausländischen '~schenk­

sendunge n i m Postverkehr wurde wiederholt uie Wahrnehmung gemacht, dass in 

einer Reihe von Fällen ver sucht wur de, die Eingangsabgabenbefreiung unter 

Vortäuschung von Geschenksendungen auch für normale Geschäftssendungen, 

insbesondere für grösser e Men~en Textilien und Genussmittel, zu erlangen. 

Auch haben oft ger ade wirtschaftlich gut gestellte Personen infolge ihrer 

Ges chäftsverbindungen hochwertige Gesche nke von Ausländern erhalten, die ihnen 

nach der für alle Personen ge lteaden Regelung für Geschenksendungen eingangs­

abgabenfrei belassen wer den musst en. So verlangten in letzter Zeit der Dire~ 

tor ei nes Wiener Bekl Gidungshauses, de r Generaldirektor einer Wiener Seiden­

war enfi rma, der Generalsekret ä r eines Sportverbandes und die Frau des Inhabers 

ei ner grossen Teefirma ,,~e Eingangsabgabe nfreiheit für Textilien. 

]ei der nunmehr eingetretenen No r mali sierung der Wirtschaft kann von 

ei ner allgemeinen Notlage der Bevölkerung nicht mehr gesprochen werden. Somit 

ist auch die Voraussetzung entfallon, diese Eingangsabgabenfreiheit für aus­

l ä ndische Geschenkse ndungen ohne Rücksicht auf die Einkommans- und Vermögens­

verhältnisse der einz elnen Gesche nkempfänger aufrecht zu erhalten. 
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Die Voraussetzungen für Zollfreiheit 

Die Zollämter wurden daher angewiesen, für Geschenksendungen die Eingangs­

abgabenfreiheit nur dann zu gewähren, wenn die Voraussetzungen des § 39 lit.b 

Zollgesetz 1955 gegeben sind. Diese Bestimmung sieht die Eingangsabgabenfreiheit 

für Lebensmittel, Arzneimittel, gebrauchten Hausrat und gebrauchte Kleidungs­

stücke vor, die mittellosen Personen zum eigenen Gebrauch oder Verbrauch aus 

dem Zollausland geschenkt werden. Die Zollämter wurden gleichzeitig ermächtigt, 

auch für andere Waren die Eingangsabgaben bis zu einer Höhe von 500 S zu er­

lassen, wenn die Entrichtung nach den persönlichen Verhältnissen des Ware~ 

empfängers unbillig sein würde. Bei einem Einga ngsabgabenbetrag von 500 S bis 

5.000 S können unter den gleichen Voraussetzungen die Finanzlandesdirektionen 

diese Eingangsabgabenfreiheit gewähren. Damit ist auch für die in § 39 lit.b 

Zollgesetz nicht genannten Waren, wenn sie als Geschenksendungen für mittellose 

Personen einlangen, die Eingangsabgabenfreiheit gewährleistet. 

Die Bestimmungen des § 39 lit. b Zollgosetz werden grosszügig gehandhabt. 

Es wird nach folgenden Richtlinien vorgegangen~ 

Von einem besonderen Nachweis der Mittellosigkeit der Geschenkempfänger 
wird abgesehen, soferne das Einkommen der Geschenkempfänger den notwendigen 
Unterhalt nicht wesentlich überschreitet und auch sonst kein nennenswertes 
Vermögen vorhanden ist. Als Überschreitung des notwendigen Unterhaltes wird 
angesehen, wenn ledige Personen ohne weitere Sorgepflicht ein monatliches 
Durchschnitts-Nettoeinkommen über 1.500 S und verheiratete Personen ohne Kind 
Zusammen ei n monatliches Durchschni tts- '1ettoeinkommen über 2.500 S haben. Eine 
grössere Anzahl von Familienmitgliedern sowie besondere ungünstige wirtschaft­
liche Verhältnisse werden durch entsprechende Erhöhung des Betrages von 2.500 S 
zusätzlich berücksichtigt, so wird für jedes weitere unversorgte Familienmit­
glied der Betrag von 2.500 S um 500 S erhöht . Das gle iche gilt entsprechend auch 
für unverheiratete Geschenkempfänger, wenn sie für andere Perso nen zu sorgen 
haben. Eine mengenmässige Beschränkung dex eigangsabgabenfrei zu belassenden 
Waren ergibt sich nur insofern, als die Me nge der geschenkten Gegenstände dem 
Gebrauch und Verbrauch des Empfängers entsprechen müssen. Tabakwaren sind als 
Monopolgegenstä nde von der eingangsabgaben_freien Abfertigung ausgeschlossen. 

Zur weiteren Erleichterung für die Empfänger def im Postwege einlangenden 
Geschenksondungen fertigen die Postzollstellen Geschenksendungen mit gebrauchtem 
Hausrat und gebrauchten Kleidungsstücken sowie mit kl einen Beipackungen sonsti­
ger Waren ohne Prüfung der Mittellosigkeit der Empfänger eingangsabgaben-
frei ab; in diesen Fällen entfällt daher die sonst notwendige Vorsprache 
d~s Empfängers bei der Postzollstelle . 

Für Geschenke an Personen, welche durch Feuer, Überschwemmung, Lawinen 
oder sonstige aussergewöhnliche Ereignisse geschädigt wurden, wozu auch die 
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge gehöre n, wird gemäss § 39 lit.a in Ver­
bindung mit § 3 Abs.2 Zollgesetz Eingangsabgabenfreiheit gewährt. Diese 
Eingangsabgabenfreiheit gilt für alle Waren, die zum eigonen Gebrauch und 
Verbrauch, zum Aufbau, zur Einrichtung von Baulichkeiten und von Wirtschafts­
betrieben der Geschädigten einlangen. 

-.-.-.- .... -
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